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Liebe Leserinnen,
liebe Leser!
„Gedenke der Quelle, 
wenn du trinkst“. Mit die-
sem chinesischen Sprich-

wort 
möchte 
ich auf 
die 
letzten 
3 Jahre 
zurückbli-

cken, in denen ich für die 
Sozialstationen Markdorf, 
Salem, Überlingen und 
Stockach verantwortlich 
bin. Vieles ist seither 
gelungen, die Sozialstati-
onen sind mittlerweile auf 
einem guten Weg und wir 
können voller Zuversicht 
in die Zukunft blicken. 
Der Quell dieses Erfol-
ges liegt in erster Linie 
bei unseren großartigen 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die sich tagtäg-
lich mit Herz und Engage-
ment einbringen. Dafür 
möchte ich heute meinen 
Dank aussprechen. 
Danke sagen möchte ich 
auch all den Menschen, 
die uns täglich ihr Ver-
trauen schenken oder die 
unsere Arbeit mit Zuwen-
dungen finanziell unter-
stützen. 
In dieser Ausgabe des 
Socius wird sowohl hier-
über als auch über weite-
re Jubiläen zu lesen sein.

Herzlichst
Ihr Wolfgang Jauch

„Das Schiff ist auf sehr gutem Kurs“
Erste Mitgliederversammlung der Sozialstation Bodensee e.V.

Zu ihrer ersten ordent-
lichen Versammlung 
trafen sich die Mitglieder 
der in 2015 neugegrün-
deten Sozialstation 
Bodensee e.V. im Ge-
meindesaal des Überlin-
ger Münsters. Ihr voran 
gegangen war eine 

Abendmesse, die Dekan 
Peter Nicola in der 
Münsterkirche abhielt. 
„Wir wollen damit an 
die Pflege der Alten 
und Kranken in unserer 
Gesellschaft als eine der 
ureigensten christlichen 
Tugenden erinnern“, 

sagte Dekan Nicola zu 
Beginn der Messe. 
Bei der anschließen-
den Versammlung im 
Gemeindesaal gehörte 
das Wort zunächst dem 
Aufsichtsratsvorsitzen-
den Ulrich Wulfert. „Wir 
können mit der bishe-
rigen Vorstandsarbeit 
sehr zufrieden sein“, 
resümierte er das erste 
Geschäftsjahr der Sozi-
alstation Bodensee. 
Der Vorstandsvorsitzen-
de Wolfgang Jauch be-
richtete über einen aus-
gesprochen positiven 
Geschäftsverlauf, der 
mit einem Gesamtum-
satz von 8,4 Millionen 
Euro einhergehend mit 
einem deutlich positi-
ven Jahresergebnis die 
Erwartungen mehr als 
erfüllt hat. 
„Das große Schiff 
Sozialstation ist auf 
einem sehr guten Kurs“, 
befand Markdorfs 
Pfarrer Ulrich Hund, 
bevor er die Versamm-
lung um Entlastung 
des Aufsichtsrats bat. 
Diese wurde einstimmig 
erteilt.

Vorsitzender Ulrich Wulfert (links) mit einem Teil seiner 
Aufsichtsratskollegen bei der Mitgliederversammlung. 

Die Sozialstation im Überblick 
Zum Stichtag 31. Dezember 2015 beschäftigte 
die Sozialstation Bodensee e.V. 347 Mitarbeiter. 
Unterstützt von weiteren – ehrenamtlichen – Kräf-
ten legten sie für ihre mehr als 370.000 Hausbe-
suche in einem Gebiet von etwa 700 Quadratki-
lometern rund 1,4 Millionen Kilometer mit ihren 
Dienstfahrzeugen zurück. Zu den Leistungen 
gehören insbesondere ambulante Kranken- und 
Altenpflege, Verhinderungspflege, Beratungs- und 
Betreuungsangebote, Schulungen für pflegende 
Angehörige, Nachbarschaftshilfe, Familienpflege, 
Hausnotruf, Tagesbetreuung sowie Hilfestellung 
in Notsituationen (CaritasPlus-Leistungen).
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Essen auf Rädern rollt in die Zukunft
Bilanz könnte nach den ersten zwei Jahren kaum positiver ausfallen 

Älteren, hilfsbedürftigen 
Menschen eine warme 
Mahlzeit bringen – das 
ist Ziel des Projekts 
„Essen auf Rädern“ in 
Markdorf. Vor rund zwei 
Jahren hat die Sozial-
station Bodensee dies 
übernommen und nun 
Bilanz gezogen. 
Ins Leben gerufen wur-
de „Essen auf Rädern“ 
1974 von den Kirchen-
gemeinden mit großer 
Unterstützung der Wil-
helm-Schlotz-Stiftung. 
Schon damals waren 
ehrenamtliche Fahrer 
im Einsatz, um älteren 
Menschen die warme 
Mittagsmahlzeit zu lie-
fern. „Das hat Dank des 
enormen bürgerschaftli-
chen Engagements lan-
ge gut funktioniert. Aber 
vor rund drei Jahren wa-
ren wir dann doch darum 
bemüht, das Ganze an 

eine tragfähigere Basis 
zu übergeben“, erinner-
te Pfarrer Ulrich Hund. 
Gefunden wurde dieser 
Partner in der Sozialsta-
tion Bodensee. 
„Wir haben aber schnell 
festgestellt, dass die 
kostenneutrale Fortfüh-
rung nur möglich ist, 
wenn wir Sponsoren 
haben und die Helfer 
weiterhin ehrenamtlich 
im Einsatz sind“, sagte 
deren Vorstandsvorsit-
zender Wolfgang Jauch. 
Mit Unterstützung der 
TD Erwerber GmbH und 
engagierten Bürgern 
sei dies gelungen. „Wir 
können hilfsbedürftigen, 
älteren Menschen so ein 
kostengünstiges Essen 
bieten und ich bin zuver-
sichtlich, dass wir auch 
das fünfjährige Bestehen 
feiern werden“, sagte 
Jauch. Die Zahl der täg-

lichen Essensbezieher 
sei in den vergangenen 
zwei Jahren von 30 auf 
40 gestiegen. „Damit 
sind wir absolut zufrie-
den. Unsere Obergrenze 
wäre aus Kapazitäts-
gründen 50 Mahlzeiten“, 
sagte Jauch. 
Montags bis freitags 
sind zwei Fahrzeuge 
mit jeweils zwei Ehren-
amtlichen – Fahrer und 
Essensausträger – in 
Kernstadt und Umland 
bis nach Ahausen un-
terwegs. Am Samstag 
leistet ein Team beide 
Touren. Dazu gehören 
auch Marianne Korn-
haas und Roland Bitsch. 
Seit 17 Jahren fährt 
Kornhaas mit, bringt den 
Menschen die Mahlzeit 
in die Wohnung. „Ich ge-
höre wohl zu den Dien-
stältesten, aber mache 
das sehr gerne“, sagte 

Sonst fahren die ehrenamtlichen Helfer der Sozialstation Bodensee e.V. das Essen auf Rädern aus. Dieses Mal dürfen 
sie sich gemeinsam mit den Verantwortlichen selbst an den gedeckten Tisch setzen.	

Kornhaas. Otto Peschel 
ist seit rund drei Jahren 
dabei. Seine Motivation: 
„Im Ruhestand etwas 
Sinnvolles zur Beru-
higung des sozialen 
Gewissens machen.“ 
Das Durchschnittsalter 
der Essensbezieher liegt 
aktuell bei 86 Jahren. 
„Die betagten Menschen 
leben oft allein, haben 
wenig Kontakt zu an-
deren. Es ist schon oft 
vorgekommen, dass 
unsere Ehrenamtlichen 
auf Notlagen aufmerk-
sam geworden sind und 
so zum Beispiel über 
die Sozialstation weitere 
Hilfen wie Pflege ange-
boten werden konnten, 
um ein weitgehend ei-
genständiges Leben zu-
hause zu ermöglichen“, 
berichtete Jauch. 

Text + Fotos: Julia Freyda 
Schwäbische Zeitung
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Mit einem unterhaltsa-
men Sommerfest hat die 
Wohngemeinschaft „Al-
tes Kloster“ in Markdorf 
ihren fünften Geburtstag 
gefeiert. Unter den Gäs-
ten waren Angehörige, 
Pflegepersonal der So-
zialstation Markdorf und 
die stellvertretende Bür-
germeisterin Christiane 
Oßwald, die im Namen 
von Bürgermeister Georg 
Riedmann gratulierte.
„Was Sie auf die Beine 
gestellt haben, verdient 
meinen höchsten Res-
pekt“, richtete Wolfgang 
Jauch  sein Grußwort 
an die Stadt Markdorf 
als Vermieter und an die 
rechtlichen Vertreter der 

Mieter, die so genannte 
Auftraggebergemein-
schaft.
„Die Wohngemeinschaft 
war vor fünf Jahren ein 
Pilotprojekt im Boden-
seekreis, das sich be-
währt hat und eine tolle 
Alternative zum Heim 
ist“, so Jauch weiter 
und hob den Betreu-
ungsschlüssel von 1:4 
hervor. Das heißt, auf 
acht Bewohner kommen 
zwei Pflegekräfte. Eine 
Nachtwache stellt die 
24-Stunden-Betreuung in 
der WG sicher.
„Wir als Angehörige freu-
en uns, dass wir so eine 
Einrichtung haben, in 
der unsere Angehörigen 

bestens versorgt sind“, 
sagte die Sprecherin Rita 
Rothmund. Ihren beson-
deren Dank richtete sie 
an die Stadt Markdorf, 
die das Projekt von An-
fang an mit Wohlwollen 
unterstützt hat.
Das Fest fand in den 
Räumen der Sozialstati-
on statt, deren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
die an Demenz erkrank-
ten WG-Bewohner be-
treuen und pflegen. Für 
Unterhaltung sorgten der 
Clown Mustafa mit sei-
nen Jonglierkünsten und 

der Chor Friends of Gos-
pel Ailingen-Oberteurin-
gen. Darüber hinaus war 
das Geburtstagsfest eine 
gute Gelegenheit zum 
Gedankenaustausch in 
ungezwungener Runde.

Wohngemeinschaft hat sich bewährt
„Altes Kloster“ feiert 5. Geburtstag

Bewohner und Gäste feiern gemeinsam den WG-Ge-
burtstag.

WG-Zimmer gesucht? 
Die Wohngemeinschaft „Altes Kloster“ bietet acht 
Zimmer für Frauen und Männer, die an Demenz 
erkrankt sind. Um in der WG aufgenommen wer-
den zu können, müssen eine Demenzerkrankung 
und eine Pflegestufe vorliegen. Betroffene, die 
sich für einen WG-Platz interessieren, können 
gerne über die Pflegebereichsleiterin Marlene 
Scheu oder Teamleiterin Nicole Gaire, Telefon: 
07544/9559-0, Kontakt aufnehmen.Die „Friends of Gospel“ sorgen für musikalische Unterhal-

tung.	 Foto: Andrea Heusel

Rita Rothmund (links) und Rüdiger Gutsche freuen sich 
über einen Scheck von Christiane Oßwald.

Clown Mustafa mit einem 
Assistenten aus dem 
Publikum.
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Thomas Sorg (links) und Dr. Wolfgang Blien (rechts) 
vom Lions Club Überlingen überreichen Wolfgang Jauch 
einen Spendenscheck im Namen der Volksbank Überlin-
gen. Der Lions Club hat die Spendensumme an die Sozi-
alstation auf insgesamt 5000 Euro aufgestockt. 

„Bin schlichtweg überwältigt“
Lions Club und Volksbank Überlingen  spenden 5000 Euro für die Palliativpflege
Große Freude bei der 
Sozialstation Überlin-
gen: Eine Spende der 
Volksbank und des 
Lions Clubs Überlingen 
brachte dem ambulan-
ten Pflegedienst 5000 
Euro für die Versorgung 
ihrer Palliativpatienten. 
Das Geld stammt aus 
dem Erlös des 2. Lions 
Benefiz-Golfturniers in 
Owingen.
„Ich war schlichtweg 
überwältigt“, schilderte 
Wolfgang Jauch, Vor-
standsvorsitzender der 
Sozialstation Bodensee 
e.V., den Moment, als 
er erfuhr, dass der Erlös 
der ambulanten Palliativ-
versorgung zugutekom-
men soll. 
Gerade die Versorgung 
sterbenskranker Patien-
ten und die Betreuung 
der Angehörigen, die 
intensive menschliche 
Zuwendung benötigen, 
sind der Sozialstation in 
kirchlicher Trägerschaft 
ein zentrales Anliegen. 

Doch leider werden die 
medizinischen und pfle-
gerischen Leistungen 
von den Kranken- und 
Pflegekassen bei aus-
therapierten Patienten, 
wie es im Fachjargon 
heißt,  trotz hohem Auf-
wand in der Regel nicht 
höher vergütet.
Als Beispiel nannte 
Wolfgang Jauch unter 
anderem die so wichti-
ge Zeit für Gespräche. 
Beispielsweise über die 

Angst vor dem Sterben, 
ungeklärte Dinge des 
Lebens (was wird mit 
den Kindern, wenn die 
Mutter stirbt, wie kommt 
mein Mann/meine Frau 
zurecht ohne mich?) 
oder über jahrelange 
Überwerfungen mit an-
deren, die einen quälen. 
Oder auch Glaubens-
gespräche, um den 
Sterbenden zu helfen, 
ihren inneren Frieden zu 
finden.
„Um diesen christlichen 
Dienst – einen Teil der 
so genannten Caritas-
Plus-Leistungen – dau-
erhaft sicherstellen zu 
können, sind wir auf 
Spenden angewiesen“, 

betonte Wolfgang Jauch. 
„Daher freut es mich 
außerordentlich, von 
Ihnen diese beachtliche 
finanzielle Zuwendung 
zu erhalten, um unheil-
bar erkrankte Menschen 
weiterhin bestmöglich 
medizinisch und seelisch 
unterstützen zu können.“
Rund 40 Golferinnen 
und Golfer waren der 
Einladung des Lions 
Clubs auf den Owin-
ger Golfplatz gefolgt, 
um Geld für den guten 
Zweck zu erspielen. 
„Unser Dank geht an 
die zahlreichen Spon-
soren, allen voran die 
Volksbank Überlingen, 
die uns den großen 
Spendenbetrag ermög-
licht haben“, sagte Or-
ganisator Thomas Sorg 
vom Lions Club. Spon-
soren wie Königsegger 
Walder Bräu, der Golf-
club Owingen und das 
Club-Restaurant, haben 
dafür gesorgt, dass das 
Startgeld komplett an 
die Sozialstation ge-
spendet werden konnte. 
So kamen inklusive der 
Spende der Volksbank 
Überlingen in Höhe von 
1500 Euro insgesamt 
5000 Euro zusammen.

Spendenkonto 
Für die Unterstützung der Sozialstation Bodensee 
e.V. bei ihrer Arbeit mit Palliativpatienten steht 
Ihnen ein Spendenkonto zur Verfügung: 
IBAN:	 DE 24 6905 0001 0001 0296 44, 
BIC: SOLADES1KNZ, Stichwort „Palliativ“.



Die Tagesbetreuung 
„Sonnenblume“ kann wei-
terhin Gas geben. Dank 
einer Spende von 20 re-
gionalen Unternehmen ist 
der Hol- und Bringdienst 
aus dem Raum Salem/
Meersburg/Unteruhldin-
gen für die nächsten fünf 
Jahre gesichert.
„Wir wollen damit das 
soziale Engagement 
der Sozialstation unter-
stützen, ohne das un-
sere Gesellschaft nicht 
funktionieren würde“, 
sind sich die Sponsoren 
bei der Feierstunde zur 
Fahrzeugübergabe einig. 
„Wer weiß, ob wir nicht 

später selber froh sind, 
dass es solche Einrich-
tungen gibt“, fügte Peter 
Rummel von „Peter‘s 
Fahrschule“ in Salem 
hinzu. Wolfgang Jauch, 
Vorstandsvorsitzender 
der Sozialstation Boden-

see e.V., freute sich über 
die großzügige Unter-
stützung. „Die Tagesbe-
treuung steht und fällt mit 
dem Fahrdienst für die 
Gäste“, betonte Jauch. 
„Für die Angehörigen von 
demenziell Erkrankten 

ist die Tagesbetreuung 
eine riesige Entlastung“, 
sagte Marlene Scheu, 
Pflegebereichsleiterin 
am Standort Markdorf. 
„Wir schenken ihnen 
damit Zeit und wertvolle 
Stunden für ihre eigene 
Erholung“, ergänzte ihre 
Kollegin Sigrid Koch vom 
Pflegebereich Salem. 
Bis zu 20 Gäste werden 
jeden Tag in der „Sonnen-
blume“ im ehemaligen 
Krankenhaus von Fach-
kräften betreut und ab-
wechslungsreich beschäf-
tigt. „Manche kommen 
an zwei Nachmittagen, 
andere mehrmals in der 
Woche ganztags“, sagte 
Marlene Scheu. Insge-
samt nutzen derzeit 56 
Männer und Frauen aus 
dem Einzugsbereich der 
Sozialstationen Markdorf 
und Salem das Angebot 
der Tagesbetreuung.
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Ohne Fahrdienst keine Tagesbetreuung 
Spendenfahrzeug entlastet pflegende Angehörige

Wolfgang Jauch, Vorstandsvorsitzender der Sozialstation Bodensee e.V., und die Pfle-
gebereichsleiterinnen Sigrid Koch und Marlene Scheu (von rechts) freuen sich mit eini-
gen der Sponsoren über das neue Fahrzeug.

Diese Firmen sind dabei 
Alte Post (Hagnau), Autohaus Bauer (Salem), Bäckerei Straub (Salem), Bau-
unternehmen Bernhard Strasser (Salem), Blumenzauber Günter Schatz (Sa-
lem), Elektrotechnik Wirth (Salem-Neufrach), Ernst-Werner Meschenmoser 
Fußbodentechnik GmbH (Salem-Beuren), Fahrschule Schmid (Meersburg), 
Gelato & Caffè Gentile (Markdorf), Haarmode Mattes (Frickingen), Hagen & 
Schlegel GmbH & Co. KG (Salem), Hofapotheke (Meersburg), Parkett Müller 
(Salem), Peter’s Fahrschule (Salem), Schreinerei-Glaserei Thomas Schmäh 
(Meersburg), Sozialstation Bodensee e.V. (Überlingen), Sporthotel & Restau-
rant Mainaublick (Unteruhldingen), Weinstube zum Weinkellner (Meersburg), 
Zinsmaier-Stüble (Frickingen-Altheim). 



Neues aus der 
Sozialstation Bodensee e.V.6

Großes Interesse hat die 
Einweihung des Pfle-
gestützpunkts der So-
zialstation Bodensee in 
der Betreuten Wohnan-
lage Schloßsee Salem 
geweckt. Mehr als 50 
Bewohnerinnen und Be-
wohner kamen, um sich 
über das neue Angebot 
zu informieren. Es ist 
auch für externe Kunden 
gedacht.
„Unser mittelfristiges Ziel 
ist es, eine Versorgungs-
struktur aufzubauen, Sie 
komplett in Ihrer Häus-

Die Eröffnungsveranstaltung war sehr gut besucht.

lichkeit zu versorgen und 
im Idealfall den Gang ins 
Pflegeheim zu verhin-
dern“, sagte Wolfgang 
Jauch, Vorstandsvorsit-
zender der Sozialstati-
on, bei der Begrüßung. 
„Viele Menschen wissen 
gar nicht, welche Mög-
lichkeiten ihnen von 
Seiten der Kranken- und 
Pflegekassen zustehen“, 
sagte Pflegebereichs-
leiterin Sigrid Koch. 
Das soll sich durch den 
neuen Pflegestützpunkt 
ändern. 

„Wir sind für Sie da, 
wann immer Sie uns 
brauchen: Dauerhaft 
oder zeitlich begrenzt 
– beispielsweise nach 
einem Krankenhausau-
fenthalt“, so Sigrid Koch 
weiter. Es gebe viele Si-
tuationen, in der die So-
zialstation unabhängig 
von der herkömmlichen 
ambulanten Pflege hilft: 
„Wir haben eine Kundin, 
die uns nur zum Einkau-
fen braucht“, nannte sie 
als Beispiel. 
Bei der Sozialstation 
müsse auch niemand 
Mitglied sein, um die 
Leistungen in Anspruch 
nehmen zu können.
Vor einer guten Versor-
gung stehen immer Infor-
mationen und eine um-
fassende Beratung. Und 
dazu stehen fortan mit 
Ute Lenski und Andrea 
Aenis zwei speziell ge-

Neuer Pflegestützpunkt ist eröffnet
Wohnanlage GENERATION+ in Salem

Sigrid Koch, Ute Lenski, Andrea Aenis (von links).

schulte Pflegefachkräfte 
in den neuen Räumlich-
keiten bereit. „Zu uns 
darf jeder kommen“, la-
den sie auch Interessier-
te von außerhalb ein, das 
neue Beratungsangebot 
in Anspruch zu nehmen. 
Die Sozialstation Boden-
see e.V. ist die erste Mie-
terin im neuen Haus der 
Wohnanlage. Im Laufe 
des Jahres werden eine 
Apotheke, ein Arzt und 
weitere Mieter aus dem 
Gesundheitsbereich ins 
Erdgeschoss einziehen.

Die Bewohner bei der Besichtigung der neuen Räume.

Kontakt 
Pflegestützpunkt 
Betreute Wohn-
anlage Schloßsee 
Salem, Schloßsee-
allee 32, Telefon: 
07553 / 9 17 20 45.  
Geöffnet ist das Büro 
von montags bis frei-
tags von 8 bis 12 Uhr.
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Buntes Geburtstags-Schulfest
Auszubildende gestalten Jubiläum der Altenpflegeschule mit

Mit einem „Fest der 
Kulturen“ hat die „Be-
rufsfachschule für Alten-
pflege des Diakonischen 
Instituts für Soziale 
Berufe“ in Friedrichs-
hafen am 14. Juli ihren 
15. Geburtstag gefeiert. 
Auch die Auszubilden-
den der Sozialstation 
Bodensee haben sich 
beteiligt. Zu den Gästen 
zählte auch Andreas 
Pfeifer, Personalvor-
stand der Sozialstation 
Bodensee.
Eine interkulturelle Ge-
burtstagsfeier lag nahe, 
denn die derzeit 152 
Schülerinnen und Schü-
ler stammen aus insge-
samt 48 Nationen. „In-
terkulturelle Kompetenz 
bedeutet Neugier und 

Aufgeschlossenheit auch 
für Andersartiges und 
Fremdes“, sagte Schul-
leiterin Doris Heldmaier 
in ihrer Begrüßungs-
rede. „Wenn man daran 
denkt, dass bei Demenz 
irgendwann nur noch die 
Muttersprache verstan-
den wird, kann man sich 
vorstellen, wie wertvoll 
es ist, wenn es im Team 
einen Mitarbeiter gibt, 
der diese Sprache ver-
steht“.
Aus der kulturellen Viel-
falt ist ein Projekt zur 

kultursensiblen Pflege 
entstanden und die Bro-
schüre „Pflege und Re-
ligion“ mit dem Schwer-
punkt Islam. 
Dafür gab es Lob von 
Achim Lange, Sachge-
bietsleiter im Betreu-
ungsrecht und in der 
Heimaufsicht im Land-
ratsamt. „Wir werden 
immer bunter und immer 
älter, sodass die Zahl 
der Pflegebedürftigen 
auch aus anderen Kul-
turkreisen steigen wird“, 
so Lange. 

Personalvorstand Andreas Pfeifer (rechts) mit den Auszubildenden, die sich am Ge-
burtstagsfest der Altenpflegeschule beteiligt haben.

Informationen über Ausbildungsmöglichkeiten 
Die Sozialstation Bodensee stellt regelmäßig 
Auszubildende ein. Auch Wiedereinsteiger sind 
willkommen. Mehr Infos gibt‘s bei: 
Andreas Pfeifer, Telefon: 07551 / 95 32-12 
oder per E-Mail an: 
andreas.pfeifer@sozialstation-bodensee.de

Kurz notiert
Umbau in Überlingen 
Das Gebäude der 
Sozialstation Über-
lingen ist in die Jahre 
gekommen. Der nun 
bevorstehende Umbau 
beinhaltet die energeti-
sche Sanierung sowie 
die Schaffung von 
zusätzlicher Büroflä-
che. Erfreulich: Die 
Sozialstation bekommt 
10.000 Euro Förde-
rung von der L-Bank 
für die CO2-mindernde 
Sanierung.

****

Gute Zeugnisse 
Der Medizinische 
dienst der Kranken-
kassen (MDK) hat 
auch dieses Jahr den 
vier Einrichtungen der 
Sozialstation Boden-
see wieder eine sehr 
gute Pflege bestätigt. 

****

Demenz-Vortrag 
Für Samstag, 17. Sep-
tember, 15 bis 17 Uhr, 
lädt die Tagesbetreu-
ung „Sonnenblume“ in 
Markdorf zum Vortrag 
„Kaffee und die De-
menzerkrankung“ ein. 
Der Vortrag gehört 
zum Programm des 
Welt-Alzheimer-Tages 
im Bodenseekreis.
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Telefon: 07551 / 95 32-0, e-mail@sozialstation-ueberlingen.de
Markdorf: Pflegebereichsleiterin Marlene Scheu, Spitalstraße 11, 88677 Markdorf, 
Telefon: 07544 / 95 59-0, e-mail@sozialstation-markdorf.de
Stockach: Pflegebereichsleiterin Karin Schneider, Richard-Wagner-Str. 1, 78333 Stockach, 
Telefon: 07771 / 93 62-0, e-mail@sozialstation-stockach.de
Salem: Pflegebereichsleiterin Sigrid Koch, Leutkirch 20, 88682 Salem, 
Telefon: 07553 / 92 22-0, e-mail@sozialstation-salem.de
Sprechzeiten:  Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr sowie nach Vereinbarung  

Christine Martin ist am 
1. April seit 10 Jahren 
als Gesundheits- und 
Krankenpflegerin 
bei der Sozialstation 
Linzgau Markdorf.

****
Hans Hagg gehört am 
1. Juli seit 15 Jahren als 
Gesundheits- und Kran-
kenpfleger zum Team 
der Sozialstation Über-
lingen. Elke Alber feiert 
am 1. Juli ihr 10-jäh-
riges Dienstjubiläum 
als Gesundheits- und 
Krankenpflegerin bei 
der Sozialstation Salem.

****
Am 1. August ist Franz 
Bauer seit 15 Jahren 
Altenpfleger bei der So-
zialstation St. Elisabeth 
in Stockach. Monika 
Kempter arbeitet seit 
15 Jahren als Hauspfle-
gehelferin bei der Sozi-

alstation St. Elisabeth 
in Stockach. Ebenfalls 
bei der Sozialstation 
Stockach ist Ketewan 
Dutschidse-Bracker 
seit 10 Jahren als 
Altenpflegerin beschäf-
tigt. 

****
Klara Nägele feiert am 
8. August ihr 15-jäh-
riges Dienstjubiläum 
als Hauspflegehelferin 
bei der Sozialstation 
Linzgau Markdorf. 

****
Am 13. August blickt 
Gabriele Poisel auf 15 
Jahre als Altenpflegerin 
bei der Sozialstation in 
Markdorf zurück.

****
Simone Hecht arbeitet 
am 27. August seit 15 
Jahren als Altenpflege-
rin bei der Sozialstation 
Linzgau in Markdorf.

Jubiläen in der Sozialstation Fördermitgliedschaft gut angelaufen
Die Möglichkeit der Fördermitgliedschaft, die die 
Sozialstation Anfang des Jahres ins Leben ge-
rufen hat, ist gut angenommen worden. Mit den 
Beiträgen der Fördermitglieder werden die soge-
nannten CaritasPlus-Leistungen finanziert, die 
von den Kranken- und Pflegekassen nicht oder 
nur unzureichend übernommen werden.

Der Beitrag für eine Fördermitgliedschaft beträgt 
20 Euro jährlich. Dabei handelt es sich um einen 
Mindestbeitrag, der beliebig erhöht werden kann.  

Fördermitglieder erhalten
l 2x jährlich kostenlos den Socius 
l eine Einladung zum Fördermitgliedstreffen mit 
Bericht über Geschäftsverlauf und Fördermittel-
verwendung
l eine Urkunde über die Mitgliedschaft.

Mehr Infos erhalten Interessierte telefonisch 
über unsere Pflegebereichsleiterinnen. 
Der Antragsflyer für die Fördermitgliedschaft steht 
auch im Internet zum Download bereit.
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